


Ganzsachen	
Das	 im	 Zeitraum	 1876-85	 sehr	 überschaubare	 Gebiet	 ist	 schon	 immer	 bei	 den	 Sammlern	 wenig	
beachtet	 und	 damit	 auch	 bei	 der	 Forschung	 unterrepräsentiert	 gewesen,	 sieht	 man	 einmal	 von	
Zusatzfrankaturen,	 Sonderdiensten	 (R,	 Wert,	 NN,	 Express)	 oder	 mit	 seltenen	 Stempeln	 versehenen	
Stücken	 ab.	 Nun	 muss	 man	 zugeben,	 dass	 eine	 Sammlung	 ungebrauchter	 Ganzsachen	 noch	 weit	
uninteressanter	 ist	als	eine	Sammlung	mit	ungebrauchten	Marken	(Meinung	des	Autors!).	Ausnahme	
sind	die	drei	Spitzenraritäten	des	Gebietes:	P6,	P16	und	A14,	die	ungebraucht	in	nur	wenigen	Stücken	
bekannt	 sind	 und	 ungeachtet	 ihrer	 Seltenheit	 zu	 geradezu	 lächerlichen	 Preisen	 gehandelt	 werden,	
sofern	sie	überhaupt	einmal	auftauchen.	Aber	auch	hier	gelten	natürlich	die	Gesetze	des	Marktes:	nicht	
die	Seltenheit	bestimmt	den	Preis,	 sondern	die	Nachfrage.	Gegen	diese	drei	Stars	sind	der	Schwarze	
Einser	oder	die	12	Kr.	gezähnt	die	reinste	Massenware.	
Die	angesprochene	Unbeliebtheit	ist	kaum	verständlich,	denn	das	Gebiet	weist	durchaus	interessante	
Aspekte	und,	weil	kaum	beachtet,	einiges	an	Forschungspotential	auf.	Dazu	kommt	aus	der	Sicht	des	
Stempelsammlers,	dass	auf	den	Ganzsachen	besonders	schöne	Stempelabschläge	vorkommen,	weil	der	
Wertstempel	 im	 Gegensatz	 zu	 einer	 aufgeklebten	 Marke	 keinen	 Höhenunterschied	 zum	 Papier	
aufweist	und	somit	der	ganze	Stempel	gut	erkennbar	 ist,	wenn	der	Beamte	ein	sorgfältiger	Stempler	
war.	

Die	Umschläge	waren	beim	Publikum	nicht	sonderlich	beliebt,	da	neben	dem	Frankaturwert	auch	ein	
Papierzuschlag	von	1	Pfg.	pro	Stück	zu	bezahlen	war.	Es	ist	nicht	einfach,	gut	erhaltene	Exemplare	zu	
bekommen.	 Sie	 sind	 wegen	 des	 dünnen	 Papiers	 empXindlich,	 oft	 bügig	 oder	 eingerissen	 wegen	
unsachgemäßer	O[ ffnung.	

Bei	den	Strei2bändern	 ist	die	Lage	noch	 schlechter:	 sie	wurden	meist	nicht	aufgehoben	oder	durch	
Aufreißen	 vernichtet.	 So	 ist	 der	 lächerlich	 niedrige	 Preis	 ausschließlich	 durch	 die	 nicht	 vorhandene	
Nachfrage	zu	erklären.	

Bei	 den	 Postanweisungen	 sind	 aus	 unerXindlichen	 Gründen	 bis	 heute	 keine	 Bewertungen	 für	
gebrauchte	Stücke	angegeben,	wobei	berücksichtigt	werden	muss,	dass	Stücke	mit	noch	anhängendem	
Coupon	wesentlich	seltener	sind	als	die	Normalvariante	ohne	Coupon	und	mit	meist	kupierter	linker	
oberer	Ecke.	

Die	 geringe	 Nachfrage	 wurde	 bei	 den	 Preisen	 berücksichtigt.	 Die	 MICHEL-Preise	 aus	 dem	
Ganzsachenkatalog	 sind	 völlig	 utopisch	 und	wurden	 entsprechend,	 teils	 drastisch,	 angepasst.	 Dabei	
muss	nochmals	betont	werden,	dass	auch	in	der	gebrauchten	Erhaltung	wirklich	seltene	Stücke	nicht	
die	 Notierung	 haben,	 die	 eigentlich	 aufgrund	 ihrer	 Seltenheit	 angebracht	 wäre.	 Beispiele	 sind	 die	
Postkarte	P6,	die	in	wahrscheinlich	kleiner	AuXlage	Ende	1876	in	den	Verkauf	von	P8	mit	eingeschleust	
wurde	 und	 P14,	 die	 nur	 wenige	 Monate	 in	 Gebrauch	 war.	 Die	 Doppelkarten	 P10,	 P13,	 P15	 und	
natürlich	 P16	 sind	 zusammenhängend	 und	 in	 beiden	 Teilen	 gebraucht	 außerordentlich	 selten	 und	
müssten	eigentlich	mindestens	dort	notiert	sein,	wo	z.	B.	eine	ungebrauchte	Nr.	43	steht.	

Schließlich	 soll	 noch	 ein	 Nebenschauplatz	 erwähnt	 werden.	 Die	 Postkarten	 und	 Postanweisungen	
wurden	auch	blanko,	d.	h.	ohne	Wertstempeleindruck	als	reine	Formulare	an	das	Publikum	abgegeben.	
Da	auch	hier	wie	bei	den	Umschlägen	Material	und	Druck	bezahlt	werden	mussten	(Abgabe	5	Stück	für	
10	 Pfg.	 oder	 50	 St.	 für	 25	 Pfg.),	 während	 die	 Stücke	 mit	 Wertstempeleindruck	 lediglich	 den	
Frankaturwert	 kosteten,	 ist	 diese	Versendungsform	mit	 Freimarken	nicht	 häuXig.	 Für	 die	Bewertung	
der	Blanko-PAWs	siehe	im	Kapitel	»Formulare«.	



An	Forschungsmaterial	wurde	bisher	nur	wenig	veröffentlicht	und	das	Vorhandene	ist	sehr	alt:	
Eine	 umfangreiche	 »Abhandlung	 über	 bayerische	 Postkarten«	 eines	 Autors	 »F.Sch.	 aus	 München«,	
veröffentlicht	als	Beilage	zu	Senf’s	Illustriertem	Briefmarken-Journal	1900/1901.	
Die	Briefumschläge	der	altdeutschen	Staaten,	Heft	13	Bayern,	von	Carl	Lindenberg	1895	sowie	
Geschichte	und	Katalog	der	Postanweisungen	von	Bayern	von	Dr.	Erich	Stenger	1914.	
Dir	Forschung	ist	mit	diesen	drei	Werken	längst	nicht	abgeschlossen,	es	gibt	durchaus	noch	ungeklärte	
Fälle	wie	z.	B.	die	A[ nderung	des	Wappens	 im	Frühjahr	1879	von	schildförmig	zu	oval.	Bisher	konnte	
keine	Verordnung	oder	Anweisung	 für	diese	Veränderung	gefunden	werden,	welche	zu	der	nur	sehr	
kurzen	Verwendungszeit	von	P14	und	P15	 führte	und	wahrscheinlich	auch	 für	die	außerordentliche	
Seltenheit	von	P16	verantwortlich	ist.	
Da	bei	fast	allen	Ausgaben	keine	exakten	Ausgabedaten	notiert	sind,	versuche	ich	seit	einigen	Jahren,	
anhand	von	registrierten	Frühdaten	die	Ausgabedaten	wenigstens	ungefähr	zu	ermitteln.	Bekannt	ist	
lediglich,	 dass	 am	 1.1.1876	 die	 Postkarten	 P7	 und	 P8	 ausgegeben	 wurden	 (und	 nicht	 P6,	 wie	 im	
MICHEL	angeführt)	sowie	natürlich	S3,	U5	und	A14I.	Dr.	Stenger	gibt	in	seinem	Werk	den	16.5.1876	als	
Ausgabedatum	für	A14II	an,	was	ich	allerdings	bezweiXle.	Von	dem	recht	überschaubaren	Angebot	an	
gebrauchten	A14	 ist	das	bislang	 früheste	Stück	vom	7.8.1876.	Es	 ist	also	anzunehmen,	dass	genauso	
wie	mit	 der	 Postkarte	 P6	 verfahren	wurde:	 die	 kleine	 NotauXlage	mit	 dem	Wertstempel	 von	 Nr.	 40	
wurde	am	1.1.76	nicht	benötigt	–	die	ursprünglich	geplante	AuXlage	mit	Posthörnchen	in	den	oberen	
Wertfeldern	wurde	doch	rechtzeitig	fertig	–	und	in	der	zweiten	Jahreshälfte	1876	mit	in	den	Verkehr	
geschleust.	
Alle	Angaben	zu	den	Ausgabedaten	der	anderen	Ausgaben	sind	vage	und	ungenau.	
Die	bisher	bekannten	frühesten	Verwendungsdaten	zu	den	relevanten	Postkarten	lauten:	
P	6	 29.11.1876	
P14	 28.12.1878	
P15	 09.01.1879	
P16	 18.09.1879	
P18	 05.04.1879	
Für	Meldungen	früherer	Daten	bin	ich	jederzeit	dankbar.	



Bewertungsschema Ganzsachen, Preise in € 
ungebr. gebr. ungebr. gebr. ungebr. gebr.

P6 800 15

P7I 60 40 P7II 5 2 P7/01 200 150

P8I 60 20 P8II 3 0,5 P8/01 150 150

P9 5 40 P9F 15 P9A 18

P9/01A 18 90 P9/01A 45

P10 40 160 P10F 45 P10A 50

P10/01A 80 190 P10/01A 75

P11aI 75 120 P11aIF 40 P11aIA 30

P11aII 35 75 P11aIIF 30 P11aIIA 35

P11Ib 60 95 P11IbF 25 P11IbA 40

P12I 8 5 P12II 20 35

P13 20 80 P13F 20 P13A 20

P14 15 8

P15 40 130 P15F 35 P15A 35

P16I 400 900 P16IF 250 P16IA 300

P16II 600 1800 P16IIF 500

P17 1 1 P18 1 0,2

P18S 10 SSt. 75
Tages-
stempel 
95

P18S/01 12 80 P18S/02 12 80 P18S/03 12 80

P19I 5 35 P19IF 8 P19IA 10

P19II 12 70 P19IIF 30

P20I 4 12 P20IF 2 P20IA 3

P20II 7 40 P20IIF 12

P21 15 25

P22/01 8 8 P22/02 25 20 P22/03 22 18

U5K2/01 80 300 U5K2/02 10 25

U5K3/01 8 12 U5K3/02 10 15

U6/01 10 30 U6/02 8 15

U7/01 3 6 U7/02 3 8

S3a 2 4 S3b 1,5 2,5

S4I 1 2,5 S4II 1 2,5 S5 0,5 1



Preise für alle PAW mit anhängendem Coupon, gebraucht ohne Coupon 50 % der Preise

A14I 450 120 A14II 450 100

A15I 8 60 A15II 15 50 A15III 10 50

A16I 8 50 A16II 15 45 A16III 18 40

A17I 8 60 A17II 13 60 A17III 12 60

A18I 10 70 A18II 10 70 A18III 10 70

A19I 8 50 A19II 8 50 A20I 8 40

A20II 8 45 A21I 10 50 A21II 12 55

A22I 10 60 A22II 12 65 A23 8 50

A24 8 40 A25 10 50 A26 13 60
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